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Mit Pomp und eigenem Musikfestival
würdigt Polen einen seiner brillantesten
Komponisten: Zu Ehren von Krzysztof
Penderecki spielen in Warschau
Musiker aus aller Welt seine Werke.

Was kann man sich mehr wün-
schen?“, fragt Penderecki, der

morgen, 23. November, 85 Jahre alt
wird. Mit den Feierlichkeiten hat er
schon eine Woche zuvor begonnen.
„Meine Musik wird in meiner Heimat
gespielt und geschätzt“, sagt er und
schätzt sich deswegen überaus glück-
lich. Penderecki gilt als herausra-
gendster polnischer Komponist der
Gegenwart.

Seine Werke widmete er unter ande-
rem den Opfern von Auschwitz, Hiros-

hima und der Ter-
roranschläge des
11. September. Der
Pole schrieb für
befreundete Star-
Musiker wie etwa
die Violinisten
Anne Sophie Mut-
ter und Isaac Stern
oder den Cellisten
Mstislaw Rostropo-
witsch. Auch in
den Filmen von
Stanley Kubrick

und Andrzej Wajda tauchen seine
Kompositionen auf.

Zu internationaler Bekanntheit in
der Musikwelt kam der 1933 im süd-
polnischen Debica geborene Pender-
ecki schon in jungen Jahren: Seine
Komposition für die Opfer von Hiros-
hima aus dem Jahr 1959 wurde mit
dem Preis der Weltkulturorganisation
Unesco ausgezeichnet und gehört bis
heute zu seinen meistgespielten Wer-
ken.

Während er mit seinen frühen Arbei-
ten als Vertreter der Avantgarde galt,
wandte sich Penderecki in späteren
Jahren wieder mehr traditionellen
Musik- und Klangmustern zu. Vor
allem Kammermusik und sakrale
Musik sind unter seinen Kompositio-
nen.

Wenn Penderecki seine Musik nie-
derschreibt, benutzt er für unter-
schiedliche Klänge auch verschiedene
Farben. Die bunten Partituren des
Polen wurden bereits wie Kunstwerke
ausgestellt. Penderecki selbst denkt
auch mit 85 Jahren nicht daran, Takt-
stock und Notenpapier beiseitezule-
gen. Der ausgebuchte Terminkalender
und die vielen Reisen lassen keine
Rast zu.  Natalie Skrzypczak, dpa

Auch ein Intendant träumt
mal – zumindest
Jens-Daniel Herzog, der
sich im Presseclub
vorstellte.

Das war doch mal
was Neues: Als
Staatsintendant

Jens-Daniel Herzog, be-
kanntlich erst seit Beginn
der Theaterspielzeit im
Amt, sich am Dienstag
im Nürnberger Presseclub
vorstellte, erzählte er von
einem Traum. Nach dem
anstehenden und notwen-
digen Umbau des Opern-
hauses könne er sich vor-
stellen, in der Kuppel auf-
regende Gastronomie mit
einsehbaren Probebühnen
unterzubringen.

Eine Utopie selbstver-
ständlich. Aber derzeit ist
das Nürnberger Staats-
theater überhaupt ein
utopischer Ort. Das neue
Team um Herzog will
alles anders und besser
machen, es hat das Außer-
gewöhnliche versprochen.
Doch nach den ersten
Wochen und Premieren
erlebt man in Schauspiel
und Oper das Nürnberger
Theater so, wie man es seit
Jahren gewöhnt ist: gute
und weniger gute Inszenie-
rungen, ausgebuchte und
weniger gefüllte Vorstel-
lungen, positive und weni-
ger euphorische Kritiken.

Im angenehmen Gespräch mit Gün-
ther Moosberger von RadioF sagte
Herzog zur verweigerten Anbetungs-
haltung der Nürnberger Presse: „Wir
müssen länger miteinander leben. Des-
halb müssen wir am Anfang vorsich-
tig miteinander umgehen.“ Ein wenig
irritiert zeigte sich der Intendant und
Operndirektor über die Reserviertheit
des Nürnberger Publikums gegenüber
„hochklassigen“ – wie er meint –
Unterhaltungsangeboten wie dem
Musical „Catch Me If You Can“. Viel-
leicht liegt das daran, dass er zuletzt
in Dortmund ein ganz anderes Publi-
kum bedienen musste als in Nürn-
berg, wo der Theaterbesucher durch
Schulplatzmiete gestählt und eher bil-
dungshungrig ist.

In Dortmund, so hatte Jens-Daniel
Herzog kürzlich in einem anderen

Gespräch gesagt,
gebe es ja keine
Kultur außer der
Borussia. Von de-
ren einstigem Trai-
ner Jürgen Klopp
hat er das Motto
für seine Arbeit
mitgebracht: Der
Ballverlust ist eine
Chance. Er selbst
hatte seine Chance
früher in einem Stu-
dium der Philoso-

phie und Mathematik gesucht, um das
Theaterumfeld seiner Familie (viele
Feste, manche Drogen) zu „verlieren“.
Das ist nicht gelungen, weil es ihm so
leicht fällt, Regie zu führen. Aber die
Infinitesimalrechnung hält er immer
noch für eine der größten Kulturleis-
tungen.

Theater will er für alle machen.
Und dafür sieht er sich in einer Region
gut aufgehoben, die gerade viel im
Kultur investiert – mit den Plänen für
ein neues Konzerthaus, mit der Bewer-
bung Nürnbergs zur Kulturhaupt-
stadt Europas und mit der Bereit-
schaft zum technisch unverzichtbaren
Umbau des Opernhauses.

Da erwartet er die größten Proble-
me, denn alles dürfte teurer werden
und länger dauern, als man ursprüng-
lich ansetzt. Und eine Ersatzspielstät-
te, die der Oper über Jahre Auftritts-
möglichkeiten bietet, ist ja noch nicht
gefunden. Bei der Vorstellung, in der
Meistersingerhalle zu spielen, runzelt
Herzog zu Recht etwas die Stirn.

An der kulinarischen Vision für die
Opernkuppel sollte er allerdings unbe-
dingt festhalten.
 Herbert Heinzelmann

Wenn es um die notwendige Sanierung des Opernhauses geht, sprudeln auch beim Nürnberger
Staatsintendanten die Ideen.  Foto: Michael Matejka

Jens-Daniel Her-
zog.  F.: Weigert

K. Penderecki.
 F.: Munoz, dpa

East Side Gallery ist gerettet
Die Zukunft der Berliner East Side
Gallery ist gesichert. Weitere Baupro-
jekte an der weltweit längsten Open-
Air-Galerie auf dem früheren Grenz-
streifen zwischen Ost- und West-Ber-
lin „schließen wir hundertprozentig
aus“, sagte der Direktor der Stiftung
Berliner Mauer, Axel Klausmeier ges-
tern. Das mit 1,3 Kilometer längste
noch erhaltene Teilstück der Berliner
Mauer zwischen den Stadtteilen
Friedrichshain und Kreuzberg gehört
seit November zu der Stiftung, die
dazugehörigen Grundstücke wurden
an die Stiftung übertragen. Die East
Side Gallery selbst steht unter Denk-
malschutz.

Jesus mit Fingerabdrücken
Zwei Fingerabdrücke von Rembrandt
sind höchstwahrscheinlich auf einer
Ölskizze aus dem 17. Jahrhundert ent-
deckt worden. Experten fanden die
Daumenspuren in der unteren Farb-
schicht bei einer Restaurierung des
Bildes. Es seien keine anderen Finger-
abdrücke Rembrandts bekannt und
somit ein Vergleich unmöglich, teilte
das Auktionshaus Sotheby's am Mitt-
woch in London mit. Aufgrund der
Lage der Abdrücke in der Farb-
schicht sind sich die Experten aber
trotzdem so gut wie sicher, dass sie
von dem holländischen Künstler stam-
men müssen. Das Auktionshaus ver-
steigert das nur 25 Zentimeter große
Werk „Studie des Kopfes eines jun-
gen Mannes“, das Jesus darstellen
soll, am 5. Dezember. Der Schätzpreis
liegt bei sechs Millionen Britischen
Pfund (etwa 6,7 Millionen Euro).

Großer Kulturpreis für Gursky
Der Düsseldorfer Fotokünstler Andre-
as Gursky erhält den mit 30000 Euro
dotierten Großen Kulturpreis der
Sparkassen-Kulturstiftung Rhein-
land. Der Preis würdige das Gesamt-
werk des Preisträgers und seine
Bedeutung für das Rheinland, so die
Stiftung. Der Leipziger Gursky zählt
zu den weltweit erfolgreichsten zeitge-
nössischen Fotokünstlern. Er studier-
te ab 1977 an der Folkwang Universi-
tät in Essen und wechselte 1980 an
die Düsseldorfer Kunstakademie.

Staatsintendant Jens-Daniel Herzog im Presseclub

Utopie unter der Opernkuppel
Krzysztof Penderecki wird 85

Musik, deren
Farben leuchten

In wenigen Worten

NZ Feuilleton
Telefon: (0911) 2351-2084
Fax: (0911) 2351-133207
E-Mail: nz-feuilleton@pressenetz.de
Blog: nz.de/poeten
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WÖCHENTLICH
MEHRFACH PUNKTEN.

47% gespart

0.88

Rockstar
Energy Drink
versch. Sorten, koffeinhaltig,

(1 l = 1.76)

0,5-l-Dose
zzgl. 0.25 Pfand

Deutschland:

Cherrytomaten Mix*
Kl. I,

(100 g = 0.72)

250-g-Schale

Frische
Puten-Schnitzel**
aus dem Putenbrustfilet,

SB-verpackt

100 g

Bonbel Butterkäse
frz. halbf. Schnittkäse,

50% Fett i.Tr.

100 g

Argentinien/Peru:

Heidelbeeren
Kl. I,

(100 g = 0.95)

125-g-Schale

Milka
Adventskalender
versch. Sorten,

(100 g = 2.22)

200-g-Packung

Schweine-Filet**
100 g

Saftschinken**
100 g

Senseo
Kaffeepads
versch. Sorten,

(100 g = 1.34-1.62)

92-111-g-Beutel

Rotkäppchen
Sekt oder
Fruchtsecco
versch. Sorten,

(1 l = 3.72)

0,75-l-Fl.

Aktionspreis

Aktionspreis44% gespart

Aktionspreis

36% gespart

AktionspreisAktionspreis

40% gespart 30% gespart

1.79

0.770.99

1.19

4.44

0.771.29

1.49 2.79

beim Kauf von ODOL MED 3
im Gesamtwert von über
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Kategorie geltend gemacht werden. Angebote sind
bis zum 25.11.2018 gültig. PAYBACK Karte an der
Kasse vorzeigen. Alle Abbildungen beispielhaft.

beim Kauf von
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im Gesamtwert
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30FACH
PUNKTE

10FACH
PUNKTE

Reinert
Schinken Nuggetz**
herzhaft oder extra mager,

(100 g = 1.13)

150-g-Packung

Bernbacher
Die Guten
Eiernudeln
versch. Ausformungen,

(100 g = 0.22)

250-g-Beutel

22% gespart

38% gespart

1.69

0.55

KW 47 Gültig vom 21.11. bis 24.11.2018

Pro 30 € Einkaufswert ein
Kartenspiel GRATIS*

KINDERN
LÄCHELNEIN

KW 47 Gültig vom 21.11. bis 24.11.2018

* Bis zum 15.12.2018, aber nur solange der Vorrat reicht.
Unter 30 € Einkaufswert für 1,99 €. In allen teilnehmenden Märkten.
Monopoly, GUESS WHO?, TWISTER, GAME OF LIFE © 2018 Hasbro.
All Rights Reserved. © 2018 Mattel

PRO SPIEL SPENDEN

WIR AN PROJEKTE DER

AKTION MENSCH.
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In vielen Märkten Mo. – Sa. von 7 bis 20 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie den Aushang am Markt. Angebote gültig bei REWE, REWE CENTER und REWE CITY.

8 - Donnerstag, 22. November 2018  Feuilleton


